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2r 

      Vorred. 

Jacobus Cammerlander wünſchet dem Leſer alles gůt. 

DAS ich dir / fruͦntlicher Leſer/Cornelium Nepotem/ 

vn̄ Saluſtium verteutſcht / ʒuͦſam̄en getruckt hab/ iſt 

das mein furneme vrſach. Cornelius Nepos hat ʒůr 

ʒeit der burgerlichen krieg/ Auguſti des kaiſers vnd 

Marci Antoni/ gelebt vor Chriſti geburt/ ein berüm 

ter hiſtorien ſchreiber/ wie du dann ſehen magſt in die 

ſem ſeinen kurtʒen büchlin(inn Latin Viti Jlluſtres) 

Darin ʒeigt er an den erſten baw der ſtatt Rom/ wie 

die ʒůgenummen/ Der erſten ſiben künig leben vnd thaten/ wie ſie darnach 

durch ſchwechung Luctetie vertrieben/ vnd das burgermaiſtertumb an ge⸗ 

fangen/ vnd ʒů letſt wie die Burgermaiſter das Reich gemehrt/ doch hindē 

nach auch oneyns widerumb ʒůnicht gemacht/ dann eyn jeglichen die ehr 

ʒům regiment anſtifftet. Dweil aber nun Saluſtius vrſachen des abnem⸗ 

menden Reichs viel anʒeigt/ vnnd doch darneben redliche thaten etlicher 

burgermaiſter auch meldt, welche das reich vnderſtandē ʒůhalten bei ehrē/ 

ſo hat mich für gůt angeſeben die ʒwen geſchichtſchreiber beieinander ʒůſetʒ 

en. Auch wirt in vieler Burgermaiſter leben im Cornelio kurtʒ/ Saluſtius 

ein weiteren beſchaidt geben/ dweil er ſunſt nichts dan̄ burgermaiſterliche 

thaten beſchreibt/ im Catilina vnd Jugurtha. Dieſer Saluſtius iſt der erſt 

Geſchicht ſchreiber geweſen bei den Römern/ hat nit allein dē Buntſchůch 

Catiline wider den Senat ʒů Rom/ vnd den krieg Jugurthe der Numidi⸗ 

er künig beſchrieben/ ſunder von der Römer gſchichtē/ vom Mario vn̄ Syl 

la/ vnnd was Pompeius Magnus wider den künig Mithridatem gehan⸗ 

delt / deren wir doch mangelen. Da er hoͤchlich vor allen Chronicſchreibern 

gelobt wirt/ von wegen ſeiner eloquentʒ/ vnd kürtʒe darin/ vnder wenig wor 

ten vil begriffen. Dieſem wein wil ich weiter keyn krentʒlin außſtecken/ die 

werck loben den maiſter ſelbſt/ Auch haben ſunſt ſo vil von jm geſchrieben/ 

das ich deſſen hie wol vberhaben kan ſein. Es wer wol ettwas dem teurſchē 

leſer ʒuͦthůn/ aber da mit ſie nit lang in Vorreden ligend/ dē maiſter darauß 

ʒůloben/ vnd doch die hiſtorien verʒiehent ʒůleſen/ darauß ſie es am beſten 

moͤchten thůn / ſo ſoll es auch vnderwegen bleiben. So ſie die hiſtorien ʒům 

end leſen/ vnnd ſehent das eins ſo frey auß dem andern gbat/ werden ſie ſich 

verwundern ab ſeiner gedaͤchtnuß/ vnd recht loben kün̄en/ auch beſtan bey 

dem lob/ dweil ers alſo gefundē/ Ʒůmend/ ſag ich ſol ers leſen/ ſo mag er ein 

ſatten verſtand vnd nutʒ darauß nem̄en. Hie wer auch wol ettwas ʒůſagē 

von nutʒbarligkeyt der hiſtorien/ dieweil aber Saluſtius dʒ vilfaltig mel⸗ 

det in ʒweien Vorredē dieſer Chronic/ iſt es auch vberflüſſig dem meer waſ- 

ſer ʒůbringen/ Doch gath eins wol hien/ Er ſchreibt in der andern Vorred/ 
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nach dem er lang erʒelt/ warum̄ er ſich wider vom Gmainen Nutʒ abgeſün⸗ 

der auff sſtudieren geben/ vnnd nemlich hiſtorien ʒůbeſchreiben/ alſo/ Offt 

                                                                                                                           ij   hab 
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2v 

        Vorred. 

hab ich O· Maximum vnd P. Scipionē auch andere redliche maͤnner mer/ 

ſo ſie anſaben die biltnuß der alten/ hoͤren ſagen/ wie das ir gemuͤt dardurch 

befftig ʒůr tugent anʒint wurde/ nit das die biltnuß ſolche krafft in jr habe/ 

ſunder die gedechtnuß der geſchehenen ding erweckt ein ſolch fewr i m gmuͤt 

der herrlichen maͤnner/ das wirt dan̄ nit ehe geſettigt/ ſie ſeient dann jrē vor 

aͤltern in allen tugenden vnd ehren auchgleich ⁊c. Vnd dʒ iſt ſchier die gantʒ 

ſum des hiſtoriſchen nutʒes/ Doch kann niemants die tugent weder geben 

noch nemmen/ darumb vil redlicher maͤnner ſůn ʒů bůben ſeint worden/ ſol 

che ſtück ſtraffen die hiſtorien auch/ Gůts vnd boͤß machen die hiſtoriē kunt 

bar / Catilina vnd Jugurtha werden geſcholten/ Cicero/ Metellus/ Mari⸗ 

us/ Sylla gelobt/ genūg daruon. 

    Ob nun freuntlicher leſer/ dir nit gnůg geſchehen inn der verteutſchung/ 

ſo raths beſt darʒū/ dweil wir je alle nit ein kopff haben/ ſo ſeint wir all nitt 

eins ſins. Jch acht in meinem verſtandt/ es ſei ʒum beſten ſummiert 

dem teutſchen leſer/ wa aber jemants von den gelerten mang 

el daran hett/ moͤgen die ſelbigen wol rath bei ihrs ge 

leichen pflegen/ außlegen wie es jnen gefelt. 

Noch můß man in allen ſachen des 

außſpruchs erwarten. Hie 

mit mich ʒům beſten 

jderman be⸗ 

felhen. 

Datum Straßburg kal. Septembres. 


